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Kreſt, Erſcheint:
ienſta Donnerstag, Sonnabend undh e früh 7 Uhr.

edition: große Kitterſtraßze Nr. 28.

Wöchentliche Weilage:

Jlluſtrirtes Sonntagsblatt. Abonnementspreis:
pro Quartal: 1 Mark bei Abholung. 1 Mark
20 Pfg. durch den Herumträger. 1 Mark

25 Pfg. durch die Poſt.
alet et e 106.

Honnabend den 12. Juli. 1879.

Für das laufende Quartal werden noch
bonnements auf den Merſeburger Correſpon

„nt zum Preiſe von 1,25 reſp. 1,20 Mk. von allen
ergehn hſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der Expedition

gegen genommen.
Inſerate finden bei der großen Auflage des
ſattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Fuſ n Der e Frankenſtein im
eichstage.ſehn r. Der vergangene Mittwoch iſt der denkwür

e Tag, an welchem die römiſchkatholiſche, con
ſ. Wwative und gouvernementale Verbrüderung dasBriln Reich dermaßen „auf die eigenen Füße ge

t hat, daß es vor wie nach auf den Wander
Zeuge t h bſch bei den Einzelſtagaten angewieſen iſt. Das
Butgity. haſt i gemacht allerſeits ſieht man vergnügte

feſichter, nur nicht bei den Leuten, die es ehrlich
t z nd gut mit ihrem Vaterlande meinen und ſeineba ſntereſſen den ihrigen voranſetzen. Auch der Steuer

n n ihler, d. h. der ſogenannte „kleine“, den's trifft,
ale: D. t nicht und ſollte die conſervativ ultramontane
ied bäpfeife ihm noch ſo lieblich in den Ohren nach
on d ngen, daß er noch lachen kann, ſo wird ihm das
a c. en bald vergehen, wenn er in der nächſten Zeit
m erfen M ſaſfeht, daß man in der That ſein „Beſtes“ will.

um h wir wollen uns das Klagelied über die Erstrauw ügenſchaften der letzten Reichstagsſeſſton bis mor

n W ſein aufheben und heute unſern Leſern kurz die
n halten der Mittwochſttzung ſchildern. Den An
Die hen n Flbſt findet man dem Wortlaute nach im

üUhgen Reichstagsbericht. Zunächſt wandte ſich
minling Abg. v. Bennigſen gegen denſelben und wies

wernichtender Logik die ungeſunde Grundlage
in Antrags und die in demſelben liegende Ver
n ung der conſtitutionellen Rechte des Reichstages
ließen men h. Wie gewohnt, war die Rede Bennigſen's
früh ihr aller Schärfe tadellos und würdig in der Form.
n bg. Beſeler wandte ſich nicht minder ent
ep, Anſt Miden gegen den Antrag und nannte ihn beim
n m hie ten Namen, indem er ihn als eine flagrante
Stellun elſungeverletung bezeichnete. Ebenſo

m

nd Ken fend war die Bezeichnung der Schutzzölle
Kern e im nationales Unglück. Aber alle dieſe
km en verfingen nichts beim Fürſten Bis

9n

n ſtets die Finanzhoheit des
e in den Vordergrund ſtellte, währenden v ſnſ eeine g
anzteform in dem Satze gipfelten, daß das

len r zu geben, fand heute der Reichskanzler
n wortet e r ob die bewilligten Summen an das

2 in die Kaſſen der Bundesſtaaten fließen,
hin tiger und nicht berechtigter, als die Frage,

an ſagen ſoll:n ein ſchwarzer Rock voner äprnn ren Tuch. Wer darüber e denkt, der
e n die Agitation der liberalen Preſſe irre ge
el ch Auch iſt ja das Reich durch den Franken

n v Antrag den Einzelſtaaten gegenüber aus
alter m es läſtigen Koſtgängers in diejenige350 l Kroßmüthigen Spenders verſeßt, da es ja die

mtlichen Einnahmen ihnen izuweiſt.a aber den Antrag Frankenſtein in der
le icht für ſo harmlos hält, wie es nach demhWehen iel vom ſchwarzen Rocke ſcheinen könnte, be

Daß Fürſt

anderweite Verſtändigung herbeizuführen, und daß

Sonntag für das Compromiß mit dem Centrum
entſchieden habe. Das klang faſt wie wehmüthige
Reſignation und, als ob er ſich über dieſes Gefühl
ärgere, ſprang er in's Gegentheil um und ließ eine
donnernde Zornrede gegen die nationalliberale Partei „Merſeburger Kreisblatt in der letzten Wahlcam
los, welche in dem Satze: „Mit Beſtrebungen,
welche ſich in ſolcher Weiſe kennzeichnen, kann ich Allgem.“ und die „Prov. Correſpondenz hinläng

über die Angriffe der liberalen Preſſe beantwortete
er ſich erſt in Folge des Verhaltens der national er mit der Frage, ob er (der Kanzler) diejenige
liberalen Partei in letzter Stunde am vergangenen Preſſe nicht kenne, die ſich mit ſeinem Namen decke

e n hätte ſich der Kanzler mit dieſem Vor
wurf eine ziemliche Blöße gegeben, denn, wenn
man ihm auch nicht zumuthen kann, daß er die
Schimpf und Schmähartikel des landräthlichen

pagne geleſen hat, ſo iſt ihm doch die „Nordd.

nicht gehen, können die verbündeten Regierungen lich bekannt und in dieſen officiöſen Blättern, na

punkt erreichte, denn unſerer Anſtcht nach kann es
für unſere Partei keinen ſchwereren Schlag in's
Geſicht geben, als der Vergleich mit einer Partei,
deren Unterdrückung der Reichskanzler unſerer
Unterſtützung, unſerm Patriotismus zu danken

ſind wir ebenſo überzeugt, wie wir die Mittel be
dauern, zu welchen er gegriffen hat, um dieſe guten
Abſichten durchzuführen

Dem Kanzler folgte ſein Adjutant Windt-
horſt Meppen. Seine Rede machte auf uns den
Eindruck der berechnetſten Bosheit. Er ſtellte ſich
und das Centrum als „Freunde in der Noth
hin, ein Ausdruck, den wir für einen ſehr mali
tiöſen Seitenhieb gegen den Reichskanzler halten,
welcher denn auch von demſelben erſichtlich auf
das Unangenehmſte berührt war. Er mochte in
dieſen Augenblicke wohl die Kralle in der ultra
montanen Sammtpfote ahnen. Mit vielem Eifer
wehrte ſich dann Windthorſt gegen die Annahme,
daß dem Centrum für ſeine Unterſtützung irgend
welche Zuſagen gemacht worden ſeien und erklärte
zum allgemeinen Gaudium, „derjenige, der
ihn dupiren wolle, müſſe etwas früh
aufſtehen.“ Das glauben wir der gewandten
kleinen Excellenz recht gern, wir glauben aber auch,
daß ſie ſelbſt noch viel ſrüher aufſtehen muß, wenn
ſte andere Leute dupiren will. Der Führer des
Centrums hat dadurch, daß er ſich als den unent
behrlichen und untäuſchbaren Schlauberger hin
ſtellte, weder ſich noch ſeiner Partei einen beſondern
Dienſt gethan, denn ſeine neue Freundſchaft muß,
wenn ſie nicht geradezu blind iſt, einſehen, was ſie
von ihm zu erwarten hat.

Den Glanzpunkt der Sitzung bildete die darauf
folgende mannhafte, in ihren Beweiſen ſchlagende
und in der Form ſtreng gemäßigte Rede des Abg.
Lasker. Er wies zunächſt darauf hin, daß bei
dem Reichskanzler der thatſächliche Zuſtand
die Hauptrolle ſpielt, der Rechtszuſtand aber
Nebenſache ſei, wozu Fürſt Bismarck zuſtimmend
mit dem Kopfe nickte. Ob des Kanzlers einſtiger
Nachfolger auch ſo denkt, iſt nicht anzunehmen
und dann wird dieſer mit großen Schwierigkeiten
zu kämpfen haben. Nachdem der Redner dann die
uüneigennützige Freundſchaft des Centrums charakteri
ſtrt und die „Freunde in der Noth“ ſehr treffend
als diejenigen bezeichnet, die ſich einen Wechſel aus

wie die Sozialdemokratie“, ihren Hoöhe

nicht gehen, kann das Reich nicht gehen, ſie ſind mentlich in der erſtgenannten, pflegt für gewöhn
eine Untergrabung des Reichs und der lich kein ſehr ſauberer Ton zu herrſchen. Mit
Autorität der Regierung gerade ſo gut kurzen Worten führte der Abg. Lasker die Ungnade,

in welche die liberale Partei bei dem Kanzler ge
fallen, auf ihre natürlichſte Urſache zuruck, die

Thatſache, daß Fürſt Bismarck von ſeinen poli
tiſchen Freunden unbedingten Gehorſam verlangt,
zu welchem ſich keine Partei verpflichten kann.
Den herrlichen Schluß der Lasker'ſchen Rede geben

hat! Was der Fürſt im Verlaufe ſeiner Rede über wir im Wortlaut wieder
ſeine guten Abſichten ſagte, von der Wahrheit deſſen mögen die liberalen Parteien über

„Sie (die Gegner)

ſtimmen, den liberalen Geiſt im preußi
ſchen Volke aber werden ſie nicht zer
ſtören können. (Lebhafter Beifall links.) Ob
wir bei einer künftigen Wahl Mandate verlieren,
iſt nicht die Hauptſache, wohl aber, Zeugniß ab
zulegen, daß wir uns nicht vom allgemeinen
Strudel haben hinreißen laſſen, ſondern an dem
als richtig Erkannten feſthielten. Es iſt möglich,
daß Deutſchland augenblicklch glaubt, mehr die
conſervativen Elemente nöthig zu haben. Damit
iſt aber die große liberale Partei nicht zerſtört.
(Bravo.) Es iſt das nur eine Frage der Zeit und
des Charakters. Unſere Aufgabe iſt es, der Zu
kunft einen Spiegel vorzuhalten und Mäßigung zu be
wahren. Die theuren Errungenſchaften der letzten
13 Jahre werden wir feſt halten, keinen Schritt
zürückweichen, nicht aufhören, den großen Zielen
zuzüſtreben, die wir als die richtigen erkannten,
gleichviel ob der Kanzler, wie er heute geſagt hat,
dieſelben aufgegeben hat. Die Sache ſelbſt iſt da
mit nicht aufgegeben.“ (Anhaltender Beifall links
und Ziſchen rechts.

Der unvermeidliche v. Helldorf Bedra gab
ebenfalls ſein Theil noch dazu und darauf erfolgte
die Abſtimmung, in welcher des deutſchen Reiches
Selbſtſtändigkeit ſeinen einzelnen Gliedern gegen
über mit 211 gegen 122 Stimmen zu Grabe ge
tragen wurde.

Dolikiſche Aeberſtcht.
Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat das

Ferry ſche Unterrichisgeſetz mit großer Majorität

angenommen.
Wir haben ſchon verſchiedentlich darauf hinge

wieſen, daß man in Rußland, mit Ausnahme
des Kaiſers Alexander ſelbſt, keine beſonders warmen
Gefühle für uns Deutſche hegt. Jetzt bringt die
amtliche Darmſtädter Zeitung an der Spitze ihres
Blattes vom 8. Juli in einem Berliner Brief einen
Alarmariikel, der bei den bekannten Beziehungen
dieſes Blattes zum Darmſtadter Hofe und deſſen
Verbindungen zum Petersburger Cabinet alle Be

ſtellen laſſen und dann auch noch einen Ehren

u ſeine Bemerkung, daß er gehofft habe, eine

ſchein nehmen, wandte er ſich gegen die perſön
lichen Auslaſſungen des Reichskanzlers gegen die
nationalliberale Partei. Des Fürſten Beſchwerde

achtung verdient. Der Artikel lautet: „Berlin,
6. Juli. Die Beziehungen zwiſchen dem deutſchen
Reiche und Rußland ſind keineswegs mehr wie ſie
waren, ſie ſind vielmehr recht ernſte geworden. Ge
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ſtatten Sie Jhrem Berichterſtatter, darauf aufmerk
ſam zu machen, daß auf dieſem Gebiete mancherlei
vorgeht, was im großen Publikum kaum bekannt
und wenn, ſo nicht genügend beachtet wird. Hier
kann es ſich nicht etwa darum handeln, einen Krieg
in SichtArtikel zu ſchreiben, ſondern lediglich da
rum, Thatſachen aus den letzten Wochen anzu
führen, die genügende Streiflichter werfen. Neulich
paſſtrte Fürſt Gortſchakoff Berlin, ohne den Fürſten
Bismarck auch nur zu ſprechen. Kaum im Bade
angekommen, empfing erſterer den Fürſten Orlow,
den ruſſiſchen Botſchafter in Paris, zu längerer
Audienz; der Fürſt Orlow, ſchon beurlaubt, kehrte
ſofort an die Seine zurück und hatte eine lange
Unterredung mit Herrn Waddington. Gleichzeitig
faſt erhält der eben erſt in Berlin anweſend ge
weſene deutſche Botſchafter General v. Schweinitz
beſtimmte Jnſtructionen, ernſtlich gegen den Ton
der ruſſiſchen Preſſe gegen Deutſchland Verwahrung
einzulegen, dazu die Zoll Nörgeleien von ruſſiſcher
Seite, die Verſtimmung über die zu Rußlands Glück
gerade von Deutſchland ſo energiſch betriebenen
Vorſtchtsmaßregelu gegen die Peſt ſeinerzeit, der
Verdruß über Bismarcks Eingreifen in die ägyptiſchen
Verhältniſſe kurzum, es iſt auf dieſem Gebiete
nicht mehr Alles beim Alten. Für heute ſollen
nur Thatſachen angeführt werden. Die Betrachtun
gen über die Lage Deutſchlands zu Oeſterreich und
Frankreich vor 13 und 9 Jahren vermag Jeder
mann ſelbſt anzuſtellen.“ Wenn ein amtliches
Blatt dergleichen an hervorragender Stelle bringt,
ſo hat das jedenfalls Ernſtes zu bedeuten.

Fürſt Alexander von Bulgarien hat am
Dienſtag unter dem üblichen Jubel der getreuen
Unterthanen ſeinen Einzug in Tirnowa gehalten.
Jn der darauffolgenden Nacht brach daſelbſt eine
Feuersbrunſt aus, welche über 50 Häuſer ver
nichtete und 5 Soldaten das Leben koſtete. Tags
darauf legte Fürſt Alexander den Eid auf die
Verfaſſung vor der Nationalverſammlung ab.

Deukſchland.
Der Kaiſer) hat mit günſtigem Erfolge

die Cur in Ems fortgeſetzt und ſich dabei ununter
brochen der Erledigung aller Regierungsgeſchäfte
in gewohnter Weiſe gewidmet. Die wichtigen
innerhalb der höchſten Regierungskreiſe zu treffen
den Entſcheidungen haben einen vielfachen Schrift
wechſel namentlich mit dem Reichskanzler erforder
lich gemacht. Se. Majeſtät gedenkt am Mon-
tag (14.) die Cur zu beenden, ſich dann auf zwei
Tage zum Beſuche der Kaiſerin nach Coblenz und
von da nach der Jnſel Mainau im Bodenſee zum
Beſuche der großherzoglich badenſchen Familie zu
begeben. Nach etwa achttägigem Aufenthalt da
ſelbſt ſoll die Abreiſe nach Gaſtein erfolgen, von
wo die Rückkehr nach Berlin etwa zum 20. Au
guſt zu erwarten iſt. Jm September finden ſo
dann die großen Manöver im Bereiche des 1. und
2. Armeecorps ſtatt, zu welchen der Kaiſer ſich in
Begleitung der Kaiſerin nach Königsberg, Danzig
und Stettin begeben will.

(Die Reorganiſation des Staats
miniſteriums) iſt bis zum Augenblick nur in
Bezug auf die Perſon des Finanzminiſters voll
zogen, indem der Unterſtaatsſecretär Bitter an die
Stelle des Herrn Hobrecht erhoben wurde. Die
beiden andern Ernennungen ſind noch nicht officiell
vollzogen, doch ſteht die Ernennung des Herrn v.
Puttkamer zum Cultusminiſter und des Herrn
Lucius zum landwirthſchaftlichen Miniſter voll
ſtändig feſt es ſind nur die letzten Formalitäten
zu vollziehen, die abſichtlich etwas hinausgeſchoben

wurden, um die beiden Herren, die Mitglieder des
Reichstags ſind, noch einige Tage im Beſitz ihres
Mandats zu laſſen. Mit dem Cultusminiſter
Falk hat auch der Unterſtaatsſecretär Sydow, ſein
hervorragendſter Gehülfe bei den geſetzgeberiſchen
Arbeiten auf dem Gebiete der kirchlichen und
Unterrichtspolitik, ſein Amt niedergelegt. Das
Cultusminiſterium wird bald von Perſönlichkeiten
geſäubert ſein, die ſich als „Culturkämpfer“ com-
promittirt haben.

(Vom neuen Zolltarif.) Ein Königs
berger Großhändler ſchickte am Montag Nach
mittag einen ſeiner Commis zum Steueramte, um
eine große Sendung ausländiſchen Weins zu ver
ſteuern. Der junge Mann kam in Folge plötzlich

eingetretenen Unwohlſeins nach Schluß der Dienſt
ſtunden auf's Amt und konnte deshalb ſein
Geſchäft nicht erledigen. Am andern Morgen war
aber von Berlin das Steueramt telegraphiſch an
gewieſen worden, nach dem auf Grund des Sperr
geſetzes ſofort in Kraft getretenen neuen Zoll
tarif zu verfahren. Jn Folge deſſen hat der
Kaufmann für ſeinen Wein 15000 Mk. mehr
bezahlen müſſen, als er am Tage vorher bezahlt
haben würde.

(Ultramontaner Uebermuth.) Die
am 21. v. M. vollzogene Vermählung des Prinzen
Friedrich von Hohenzollern mit der Prinzeſſin
Louiſe von Taxis ſcheint zu einem kleinen juridiſchen
Nachſpiel führen zu ſollen. Wie man aus
Regensburg hört, hat bei der kirchlichen Einſegnung
jener Ehe Herr Biſchof Seneſtrey an das fürſtliche
Paar in der Kirche von St. Emeran die Doppel-
frage nach dem Willen deſſelben zum Eingehen
einer ehelichen Verbindung gerichtet und damit die

haupt eine demonſtrative Außerachtlaſſung des Civil
chegeſetzes bekundet.

Zeit häufig in größeren Zeitungen. Es iſt nun
in Beziehung dazu der Berliner Staatsanwalt.
ſchaft gelungen, einer ſcheußlichen Betrügerei auf
wiſſenſchaftlichen Gebiete auf die Spur zu kommen.
Sie hat nämlich ein ganzes Diſſertationsbureau
entdeckt und aufgehoben. Daſſelbe ſtand unter

iſt unglaublich und tief beſchämend, in welchem
Maße dies Bureau benutzt worden iſt. Es wurden

verſationslexicon ausgeſchrieben, ſondern wirklich
wiſſenſchaftliche Arbeiten geliefert. Von beſonderer
Wichtigkeit iſt es, daß die ganze Correſpondenz
mit in die Hände des Staatsanwalts gefallen iſt,
daß ſomit die ganze Thätigkeit des Bureaus wird
zurückverfolgt werden können und daß in Bälde
vielleicht eine Menge von Retrogradirungen und
Amteentſetzungen erfolgen werden, weil die Be
kreffenden ihre Stellung zum großen Theile auf

geſetzmäßig voraufgegangene Civiltrauung des

nöthigen Adreſſenangabe fand man in der letzten ch

von demſelben nicht etwa Artikel aus dem Con

Parlamentariſche Nachrichten.
Reichstag. Mittwochſitzung. Auf der Tages lin

ordnung ſtand der Antrag Frankenſtein Derſelbe gen b
lautet „Derjenige Ertrag der Zölle und der Tabaksſtener,
welcher die Summe von 130000000 Mk. in einen Iſt dar
Jahre überſteigt, iſt den einzelnen Bundesſtaaten na netMaßgabe der Bevölkerung, mit welcher ſie zu den Man t ger
eularbeiträgen herangezögen werden zu überweiſen n er
Dieſe Ueberweiſung erfolgt vorbehaltlich der definitiber daten
Abrechnung zwiſchen der Reichskaſſe und den Einzelſtaaten n
auf Grund der im Artikel 39 der Reichsverfaſſung er n bell
wähnten Ouartalsextracte und beziehungsweiſe Jahres her r

58n nbeizufitgen Dieſe Beſtimmung tritt mit dem I. Apri za
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welcher den Betrieb eines Pfandleih oder Rücken d
kaufsgeſchäftes von der Ertheilung einer Erla n r n
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betrieb darthun. Ferner ſoll der Nachweis de
vorhandenen Bedürfniſſes auch hier

alition der Rechten und des e bCentrums mit geringen Ausnahmen an n hurch

hervorgegangen, erlangt haben.

(Keue Bahn.) Die „Nordd. Allg. Ztg.“
bringt folgende offiziöſe Mittheilung Guten Ver
nehmen nach iſt Ausſtcht vorhanden, daß die lang
geplante Herſtellung einer directen Schienenver
bindung zwiſchen Berlin, Schwerin und Lübeck
nunmehr ſeitens des Staats ſelbſt in die Hand
genommen wird, und ſind zu dem Zwecke bereits
Einleitungen getroffen, insbeſondere Schritte bei
den übrigen betheiligten Regierungen gethan.

Der Welt Lohn.) Die Abſtellung des
gradezu unerträglichen materiellen Nothſtandes in
dem ſich Hunderte von evangeliſchen Geiſtlichen
bei Falk's Eintritt in das geiſtliche Miniſterium
befanden, iſt vom erſten Augenblicke an der Gegen
ſtand ſeiner wärmſten Fürſorge geweſen. Während

es bis zum Jahre 1872 in allen Theilen der
Monarchie noch zahlreiche Pfarrſtellen gab, deren
Geſammteinkommen weit unter 400 Thalern
betrug, hat er das Minimalgehalt ſämmtlicher
Pfarrſtellen für die jüngſten Jnhaber auf 1800
Mark und nach fünffähriger Amtsdauer auf 2400
Mark erhöht, und die Bewilligung der dazu er
forderlichen beträchtlichen Mittel bei dem Landtage
und was wirklich noch ſchwieriger war bei
dem Finanzminiſter durchzuſetzen gewußt. Dafür
wird der abgehende Miniſter von denjenigen, die
er ſatt gemacht, mit Eſelstritten behandelt.

(JIn Breslau) haben es bei der Erſatz
wahl für den verſtorbenen ſocialiſtiſchen Reichstags
abgeordneten Reinders die Socialdemokraten wieder
fertig gebracht, ihren Genoſſen Haſenclever
gegen den nat. lib. Juſtizrath Leonhard in die
Stichwahl zu bringen. Man muß dieſe Partei
zhrer Rührigkeit und Organiſation halber wirklich
bewundern.

Grund von Diſſertationen, die aus jener Fabrik
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Provinz und Umgegend
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h nFreyberg's Garten für nur 50 Pfennige d wen

„Wüſtenritt durch den ganzen Garten“ und ſon An
ſtigen Nubierzauber. Hier begeiſterte man ſich in

J wißt Eln ſchönes Andenken hat in Magdeburg ein i
Frau ihrein Manne, dem ſie dei Nacht und Nebehn
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an Anzeigen.e e t ehe diente ſeeeeeteege. A tti zent
en Am Sonntag den 13. Juli predigen
ien Vun n. Wontirhe. Huhr: Herr Prediger Richter.

en 2 Uhr: Herr ConſiſtorialRath Leuschner.
e zu tspredigt.

9 Uhr Herr Diac. Hildebrandt.
2 Uhr: Herr Paſt. Heineken.

Früh 7 Uhr Beichte und Communion. Hr. Paſtor
eineken. Anmeldung

ehe är wohlthätiha Einſammlung der Collecte für wohlthätige Zwecke.Anlra e rn Herr Prediger Albertz.
Aen S h eltenhurger Firche. Herr Cand. Voge l.

mit den d alholiſche Zirche. Früh 9 Uhr und Nachmittags 2 Uhr
Gottesdienſt.

ächſt wurde de an machen, welche

veite Leſin Namen, Ort und Tag der Geburt des Kindes,
ewerbedriun 2 Namen, Stand und Wohnort der Eltern, bei unehe

r noch ahinne lichen Kindern der Mutter und des Vormundes des
en di Weſt Kindes enthalten muß.
um Vranntre Hinſichtlich derjenigen noch nicht 7 Jahren alten
wirthſchaft in h inder, welche ſich bei Erlaß dieſer Verordnung bereits
m Nachveſſe n einer derartigen Pflege befinden, muß die Anzeige
t werden le Annerhalb 8 Tagen nach dem Jnkrafttreten dieſer Verord
ſo wie den hen nung von dem Pfleger des Kindes erſtattet werden.
leih- on a 92. Wenn derjenige, der ein noch nicht 7 Jahre

lung einer Erlauh altes Kind gegen Entgeld in Pflege hat, ſeine Wohnung
verſagen i di wwechſelt, ſo iſt er verpflichtet, davon binnen 3 Tagen
Unzuberliſſ t der PolizeiVerwaltung ſchriftliche Anzeige zu machen.
ietreffenden dte 9 Nach Empfang der Anzeige wird die Polizei
er Nachweis e berwaltung die für das Wohl des Kindes in Betracht

auch hier a onmenden Verhältniſſe prüfen und insbeſondere darauf
iſtand iſt de d chten, ob der Pfleger ſich in einer geordneten Häuslich
ffend die gelehnt und im Beſitz einer geſunden Wohnung befindet.
hshaushaltdent Die PolizeiVerwaltung wird ferner durch eine fortge
ndelt ich un de e Auſſicht ſich überzeugen, daß den Haltekindern
des Terrains ſit d Pohnung, Nahrung und Pflege in einer das Leben und
ich das her e Geſundheit derſelben nicht gefährdenden Weiſe ge

on abgelehtte d ährt werden. Ergeben ſich unſtatthafte Verhältniſſe,
die enolih in a wird die PolizeiVerwaltung dieſelben zu beſeitigen
hermals ber hen und event. die anderweite Unterbringung der
ſchlägt don inder veranlaſſen

Rechten und Die Aufſicht über die Haltekinder übt die
nahmen lizei Verwaltung durch ihre Beamten, ferner nach

Conmiſſon a ebereinkunft mit der ſtädtiſchen Armendeputation durch
verworfen ren Mitglieder, namentlich die Armenbezirksvorſteher,

an der des ſten wie durch ſonſt geeignete Perſonen. Die mit Her
en Je h M uſſichtsführung betrauten nicht zu den Organen der
en „kleten Könige Perſonen werden nach Maßgabe des
ſtraße n errichten es Geſetzes zum Schutz der perſönlichen Freiheit

m 12 Februar 1850 mit einer entſprechenden Legi
ſation verſehen.
Wehrgenommene Ungehörigkeiten ſind ſofort zur

eniniß der Polizeiverwaltung zu bringen.
5. Giebt ein Pfleger die Pfiege eines Kindes auf

nun al niſ a ſtirbt. das Kind, ſo hat der Pfleger dieſes binnen

Spott der Al u

h r d
Steuerein Vahzn v Anwendung

ſtte Leſunde enberwaltung in Pflege gegebenen Kinder erſtattet

es De n r d
ſelben i e g.n v Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen

und 5 dieſer Verordnung werden mit Geldſänel ſunh nnn hn n zu 9 Mk. ev. mit verhältnißmäßiger Haft

en gen ee M vieſſeitige, denſelben Gegenſtand betreffende
Verordnung vom 2. December 1878 tritt außer

wnalliberale gatm h Lerſeburg, den 2. Juli 1879.

e Die PolizeiVerwaltung.
Localpolizeiverc Auf Grund der 5 t

v

Hut n u 15 des Geſetzes über dien enden vom 11. März 1850 eng wir,
re Ah Weher hung mit dem Magiſtrate hier unter Aufhebung

htünß gt n I. Mai 1852 wie folgt:
c- efugte Benutzung der Geräthe und Voren. r g eräe auf dem Turnplate vor dem Sixtithore hier,

as unbefugte Betreten des Turnplatzes während
des Turnunterrichts iſt verboten.

Von Sonnabend den 12. d. M.
ab ſteht ein Transport hochtragender
und friſchmilchender Kühe und Kal
ben bei mir zum Verkauf.

L. Nürnberger, Viehhändler,
Teichſtraße.

Grundſtück
in einem großen Dorfe bei Leipzig, über 30 Jahre in
flottem Betriebe mit ſehr einbringlichen Nebenbranchen
bei 12000 Mk. Anzahlung abzugeben.
erbietet ſich der Beſitzer einzurichten

A. Z. poſtl. Großzſchocher b. Leipzig.

Verkauf.
Eine große Partie Häringstonnen in ſehr gutem

Zuſtande ſind billig zu verkaufen bei
J. G. Hempel, Breiteſtraße 8.

Verkauf.
Mehrere 100 Stück gute Säcke ſind billig zu ver

kaufen bei J. G. Hempel, Breiteſtraße 8.

Verkauf.Ein kleiner Handwagen, faſt noch ganz neu, eine große
MeſſingGlocke, für Fabriken paſſend, und eine Doppel
Flinte ſind billig zu verkaufen bei

J. G. Hempel, Breiteſtraße 8.

Nichtkaufleute

Bergiveh Märkisohe 9 Prior. Ser, VII.
Obergohlesiehe 990 Prior, on 1669.

Rheiniehe 9 Prioritäten.
Die Beſitzer der vorſtehend bezeichneten 5 h igen

Privritäten mache ich hierdurch darauf aufmerkſam, daß

T vieſelb 4 tirt werden, reſp. L.Materialwaaren- Geſchäft und ſchönes dahnar 1950 zu pat hetndige ſ. n
Da ſich jedoch die Convertirung in 4 Prior.

empfiehlt, ſo bitte ich um ſofsrtige Einlieferung der
betreffenden Obligationen mit laufenden Zinsbogen, um
die Convertirung noch rechtzeitig bewirken zu können.

Merſeburg, den 11. Juli 1879.
Näheres auf Friedrich Schultze, Bunkgeſchäft.

Eisenbahnschienen
zu Bauzwecken, 5“ hoch, pro Ctr.
Mark 3,75 Pfg. pr. lſd. Fuß
ca. 84 Pfg., empfiehlt

C. F. Meiſter.
Träger unch Säulen

billigſt.

Für Schuhmacher
Stiefeleiſen, Hanfgarn, Abſatzſtifte,

Sohlennagel, Pariſer Schrauben er. halte zu billig
ſten Preiſen beſtens empfohlen.

W reren Bruhl I.
DObſt Verpachtung.

Der Obſtanhang des von mir gepachteten Gartens
des Herrn Maurermſtrs. Giebenrath, in der Krautſtraße
gelegen, ſoll Sonnabend den 12. d., Nachmittags 1
Uhr, daſelbſt meiſtbietend gegen Baarzahlung verpachtet

werden. Hertel.Ein freundliche Stube und Schlaſkammer, möblirt, iſt
ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Unteraltenburg Nr. 10, 1 Treppe.
De ſeither vom Hrn. Reg.Secr.-Aſſ. Rindſleiſch be

wohnte Logis in der 2. Etage meines Hauſes
Burgſtraße 8 iſt zu vermiethen und zum 1. October
d. J eventuell auch früher zu beziehen.

A. Seidel.
Ein freundliches Logis iſt von jetzt ab an ruhige Leute

zu vermiethen und I. October er. zu beziehen.
Jvhannisſtraße Nr. 13.

Ein Logis iſt an ein paar einzelne Leute zu ver
miethen und Michaelis zu beziehen

Vorwerk Nr. 12.

Ein kleine Stube iſt an eine einzelne Perſon abzu
geben und ſogleich zu beziehen

Gotthardtsſtraße 24.

Wohnungs Veränderung.
Meinen werthen Kunden zur gefälligen Nachricht,

daß ich meine Wohnung von der Oelgrube Nr. 6 nach dem

S a r Nr. 6bei Herrn Kaufmann Emil Wolf verlegt habe
Weißnäherei von J. Lühr.

Wohnungsveränderung.
Vom I. d. M. ab wohne ich nicht

mehr DHelgrube Nr. 6, ſondern
Burgſtraße Nr. 10beim Bäckermeiſter Jorke.

Achtungsvoll
J. G. Müller Schneidermſtr.

Ceschafts-Verlegung.
Mit heutigem Tage verlegte ich meine Werkſtelle

nach der Oelgrube Nr. 4. Für das mir bis jetzt ge
ſchenkte Vertrauen hiermit dankend, bittet zugleich um
ferneres Wohlwollen.

Merſeburg, den 7. Juli 1879.
E. Beck, Viſchlermeiſter.

Aufpoliren der Mobel in und außer dem Hauſe,
ſowie Reparaturen aller in mein Fach ſchlagenden
Arbeiten, werden ſauber und ſchnell ausgeführt und ſtellt
für alle Arbeiten bei reeller Bedienung die

biete derhandlungen ge en dieſe Beſtimmung ziehen
auſ f ſ ne 5 „zu neun Mark oder verhälnißmäßige

ne vuft mm Merſeburg den 3. Jult 1879.
n da m et Die PolizeiVerwaltung.
Garten u e ekanntmachung. Jm November d. J. werden

Zur regelmäßigen Ergä
Ergänzung der Stadtverordnetenhen minn erforderlichen Wahlen vollgogen. Die auf

und berichtigten Gemeindewahler Liſten liegenim Communalbürean v i i ö idu e vom 15. bis 30. Juli d. J. öffentlit t de Zeit er von jedem ger
u e n inwendungen gegen die Richtigkeitn dieſer Liſten bei uns angebracht en

erſeburg, den 11 Juli 1879.

m Der Magiſtrat.hellen

billigen Preiſe.

t für I bis 2 Mark und neueBibeln Letanente für do und 70 Pſd
ſtets vorräthig im Depot der Merſeburger Bibelgeſell
ſchaft, Brauhausſtraße Nr. 1 bei Diaconus Martins.

Der Vorſtand d. M. B.-G.

Rechnungsformnlare
in allen gangbaren Größen hält ſtets zu ſoliden Preiſen

Metallstiftzähne (Specialität)
(gleich natürlichen) ſetze ich hermetiſch verſchloſſen in 30
Minuten ein und garantiere 20 Jahre Halktbarkeit.

Ferner empfehle künſtl. Zähne mit natürlichem Zahn
fleiſch und ſofort. Beſeitig. des Zahnſchmerzes c. 2c.

Lager in Gold-, Silber und Alfenid-Waaren.
Halle a/S. Leipziger Straße 71.

C. Fleiſchhauer,
Juwelier und prakt. Zahnkünſtler

Adress- Und Visitenkarten
in eleganter und geſchmackvoller Ausführung fertigt ſchnell
und billig Th. Rößner, gr. Ritterſtr. 28.

nnoncen aller Art ar die Halleschen,
Weissenfelser, Naumburger ete.,
überhaupt an alle existirenden Zeitungen,
Kreis und Woehenblätter werden prompt
zu Originalpreisen befördert durch

Th. Rössner Expedition des Merseburger
Correspondenten), Agentur der Annoncen Expe-
wornp von J. Bärek Co in Halle a/S.

Limburger Käſe, Pfd. 30 Pf.
fette Waare, pr. Kiſte 9 Pfö. netto, 2 Mk. 70, 3 K.
7 Mk. 50.

Kleine geräucherte magere
Hämburger Schinken,

pr. Stück 7—10 Pfd. ſchwer, pr. Pfd. 70 Pf.
Wirklich fette neue

Matjes-Heringe,
per 10 Pfd. Faß ca. 32 St. enth., 3 Mk. 50, 3 F. 9
Mk. 60. Alles zollfrei und franeo gegen Poſtnachnahme.
Verpackung gratis. Nichteonvenirendes nehme gegen
Nachnahme zurück.

Ottenſen bei Hamburg. A. L. Mohr.
Prachtphotographie.

Empfohlen von der Königl. Regierung zur Einführung
für Lehrzwecke in den Schulen und Erziehungsanstalten,

u tHer Grste Heutsche Kaiser
aus dem Hause Hohenzollern,

naeh dem Oelgemälde v. G. Bartsch. Phot. v. V. Berndt,
Tableaux in Künstlerischer Behandlung mit den Portraite
von 18 Hohenz. Regenten von 1415- 1861 (Regierungs-
antritt unseres Kaisers) mit den Provinzialwappen, dem
Denkmal auf dem Kreutzberg, der Siegessäule, dem
Königlichen Schloss zu Berlin, der Hohenzollernburg,
Sanssouci und Babelsberg.
I. Grösse 50 74 cm 10 Mk. II. Grösse 46 62 6 Mk
zu Geschenken, für Bureaux und öffentliche Locale sehr
geeignet, versendet die photographische Kunstanstalt.

Dresden, Pragerstr. 39. Benrelt.
Klageformulare

ſtets vorräthig bei Th. Rößner, Buchdruckerei,
gr. Ritterſtr. 28.

Spindler's Farbe.
vorräthig Th. Rössner, gr. Ritterſtr. 28. Annahme bei A. Wieſe.



Auf mein reichhaltiges Lager von Tivoli- Theater.
Regenmänteln, Havelocks, Paletots i e

as VNachtlager zu Hranada.und Radmänteln n tMontag den 11. Juli a e.

in den e e erlaube mir ergebenſtl e e
aufmerkſam zu machen hegtenBeſtellte Stücke werden in kürzeſter Friſt an ne et

a le egefertigt. J. 5 ch önlichk, M erſeb urg. zweikes Gaſiſpil e Luſtſpiel Enſenbles unker
Leitung des Luſtſpieldichters und Theaterdireckors an

Die Braun kohlengrube Herrn n n t h»»Gottessegen““ bei Rossbach de bat, Sein einziges Gedicht. e
ſpiel i Akten von Rudolf Kneiſel. Nun»-Mlüttelschachte- auchofferirt vom I. Juli er. ab bis auf n trockene und vorzüglich brennende Lauchſtäd h

ſt lKönigliches Schauspielhaus. m ha
Sonntag den 13. Juli a. e. d h

Ganz neu! Zum erſten Male Ganz neu! n a
m Doctor Klauszum Preiſe von Mk. 7,50 pro e Luſtſpiel in 5 Akten von L'Aronge. ehe vonbei Abnahme von mindeſtens 50000 7,25 Neueſtes Senſationsſtück des Wallnertheaters in Berlin. Ahleſih

100990 Zent din AAuf Verlangen wird Fuhrwerk zu äußerſt billigen Preiſen geſtellt. e Große Soirée

Roßbach de bat., den 1. Juli 1879. im Tun ne 8 Uhr. uHex S. Ankaus t Die Direction ſuſbeſttd
ülbV Funkenburg. enDes Sommerfeſtes der PrivatTheater- Geſellſchaft An

I n I Il 7d, n Cbsb ſt in ſdrsh III g, wegen ſind meine Localitäten am Sonntag den 13. d.

Nachmittags von 4—8 Uhr, für eng geempfiehlt ſich bei billigſter Prorionsbereyneng zum ſchloſſen. Brandin. echt
An- und Verkauf von Werthpapieren, Sparkassenbüchern, Geld- 6 K Mollsorten und Wechseln, Haronnooe 8 estauration. IEinlösung ſämmtlicher zahlbarer Zins und Dividendenscheine, Heute Sonnabend Schlachtefeſt, früh u
Besorgung neuer Zinsbogen, e S d 9 Uhr Wellfleiſch, Abends Brat und Oh ſt dieVerloosungs- Controle ſämmtlicher Werthpapiere unter Garantte-Deber- S Wurſt, dazu ladet ein d. h wehrſanahme nach den Sätzen der Reichsbank, d Weißes und Wurſtfert. heine e Micha i Iötschenſicheren halte ich jederzeit 4, und 5 ige Werthe vorräthig un re gen de d e Liebe en

Restaurant zur grünen Eiche. Mi
30 Sonnabend den 12. Juli er. Schlachtefeſt n

S nebſt 1 Töpfchen ff. Lagerbier auf Eis, wozu ergebenſt Nöoſſhhoareeinladet Friedr. Krebs. J Shnbadnglt
Schützenbaus.

Sonntag den 13. Juli von Nachmittags 4 Uhr ab n

I. M ormn,r Stein- u. Bilchhauerei, L anehstatet Strasse,
empfehlt seine Erzeugnisse e für das Baufach, den an S

e schaftlichen als Hausgebrauch; ferner Monumente, Denkmäler, Orna- W

e

mente, Zimmer-, Garten- und Treppenverzierungen aller Art, unter Tanzmuſik Carl Becker nan
Zusicherung correcter und Künstlerischer Ausführung der geneigten Beachtung bestens G e MhtecggKostenanschläge auf Verlangen gratis. e es S er. h n

Zum Tanzvergnügen Sonntag den 13. Juli laden nWiümlkaur f. Circa 20 Paar Haustauben freundlichſt ein die jungen Mädchen daſelbſt. n
im Ganzen oder Einzelnen ſehr billig zu verkaufende hen her J atnbarger Steate Braunsdorf. nempel, Breiteſtraße 8. j eGebrannte Caffee's W C ſe eon dem Muſi s 4. Jäger-Bataillo 9Nochm. 8 uhr. henà Pfd. 120 bis 200 Pf. Iener a e e ne dgemahlenen Zucker, Nürnberger Schankbier, Ein Kneht bei den Fferden wird geſugt in Men

Ia Sorte à Pfd. 40 Pf., vorzüglich und friſch vom Eis. hieſger an r m du
lWürfelzucker, hart, echt Berliner Weißbier, wurde zum Kinderfeſte in der Nähe des Börſenzeltes

à Pfd. 50 Pf. in ganzen und halben Originalgläſern. ein blauwollenes FiletTuch; abzugeben gegen Belohnung vöhn
liefert in bekannter Güte Große Huswahl von kalten Hpeiſen e e h man

e und Dilicateſſen. Börſenverſammlung in Halle n nS Fec a vom 10. Juli 1879. Sn E. Adam e e eeizen ilo ez., mittlereGotthardtsſtraße Nr. 11. Zum Geiſelſchlößchen. er t t n e bez. n Mit
o en tlod fett Ger 1000 Kilo, Landgerſte 135 140 Se bez. beſſere d vJ ießend fette Js Heringe, ar nete Morgen Sonntäg n e e t. bz. feinſte Chevalier 160 163 Mk. bz. n

t 50 Kilo, 1350 13,80 Mk. b efeinſten Tafel Honig e e Shieamb. Stadt Schmalz Kümmel 50 Kilo, 30-30,50 Mk. bez. WegS S Kübsl 50 Kilo, 28 Mi b uempfiehlt in anerkannt beſten nie nOtt J h v Zum Kinderfeſt, Sonntag den 13. d. M., greie Nnhen, a er ben Wein enſchaale 4,25 Mk. MC C G ladet freundlichſt ein A. Kirchhof. bez. Weizen Grieskleie 435 t be n

Hierzu eine Beilage. Md
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ter Beilage zu Nr. 108 des Merſeburger Correſpondenten vom 12. Jult 1879.
Wann treten die neuen Zölle in Kraft

Obgleich dieſe Frage bereits durch unſere parla
men ariſchen Berichte beantwortet iſt, theilen wir
die einzelnen Termine hier öchmäls mit: Die
neuen Zölle ſind bereits in Kraft geſetzt
für Eiſen und Eiſentbaaren, Petroleum, Bier,
Branntwein, Hefe Elſtg. Win, Hitler, Fleiſch,
Wild, Geflügel, Fiſch Südfrüchte, Gewürze aller
Att, Heringe, Honig Kaffee Cacao Caviar, Käſe
Conftturen, geirocknetes nd eingemachtes Obſt
Samereien, Muſchel und Schalthiete Reis, Salz,
Syrup, Thee, Zucker Tabak. 2) Die Zölle treten
ſofort, d. h. doch wohl nach der dritten Leſung,
ſobald die Publikation des Zolltarifgeſetzes erfolgt

iſt alſo vielleicht n et r hnächſten acht Dage in Kraft für Hopfen,nen Mäaſchtüen und Fahrzeige, Lichte
Feite (d. h. Schmalz von Schweinen und Gänſen,
Stearin, Palmitin, Paraffin, Walrath, Wachs,
Fiſchſpeck, Fiſchthran und anderes Thierfett), Eier
Vich. Es ergiebt ſich leicht daß die nachträgliche
Beſtimmung dieſer Artikel für die ſofortige Jnkraft
ſehung der Zölle hur eine Correctur des Sperrge
ſehes im Sinne der Agrarier bebelitet. 3) Die
Zölle treten vom Octoberid. J. ab an Kraft für
alle Hülſenfrüchte, Anis Koriandet, Fenchel und
Kümmel, Rapps und Rübſaat, Holz jeder Art,
Gerberlohe, grobe Holzwaaren alſo die Poſi
Rohen 9 und 13, Kstete mit Algnahme der ge

Polſterten Möbel und der feinen Holzwaaten. 9)
Für alle nicht beſonders genannten Artikel erlangen
die neuen Zölle am 1. Janüar 1880, dem
generellen Einführungstermin des Darifes, ihre
Gültigkeit.

Provinz und Umgegend.
4 In Halle iſt in vier Häuſern auf der ſog.Manenin der Thphus ausgebrochen. Dieſe

Gegend iſt die reine Jauchengrube, aber canaliſirt
ſt roh mehrfacher Anregung in der Stadtverord
netenverſammlung bis jeht noch nicht.

F Ein milderes Uttheil iſt wohl ſelten vbn einem
Schwurgerichtshofe gefällt worden als am Mitt
woch in Halle. Der Privatmann Eduard Schültze

Aus Quasnitz bei Lutzſchena hatte ſich eine Ur
kundenfälſchung zum Nachtheil des Pferdehändlers
Weinſtein in Pretſch zu Schulden kommen laſſen.
Die Geſchworenen wurden gar nicht zugezogen, der
Staatsanwalt beantragte 14 Tage Gefängniß und

der Gerichtshof erkannte auf zehn Tage.
Die „Zeiher Zeitung macht darauf aufmerk

ſam, daß in unſerer Gegend ſehr viel falſche
Fünfmarkſtücke von Silber courſiren, welche

die Jahreszahl 1876 tragen und durch mangel
haſtes Gepräge leicht erkennbar ſind. Man ver
muthet ſogar, daß die Falſchmünzer in unſerer
Nahe ihr Weſen treiben.

Die Stadt Bernburg erfreut ſich einer
wackern Poligeiverwaltüng, wie folgende Hiſtorie
Figt. Am 16. Juni wurde bei dein auch in
Weieren Kreiſen bekannten Hoſlieſeranten Henſchel
GadeapparatFabrik) eine Gelegenheitsfeſtlichkeit ge
feiett, wie dies bei dem humanen Chef des
Hauſes im Verein mit ſeinen Perſonale öfter ge
ſchicht. Zu dieſem Zweck wurde in der „Schönen

Ausſicht einem Vergnügungslokale,
nd ein Tanzvergnügen arrangitt, das Perſonal
des Geſchäfts zog ein Muſtkeorps an der Spise,

mit einer deutſchen, preußiſchen und anhaltiſchen

Fahne von der Fabtik und
Henſhel nach dem Locale und brachte die Fahnen
nach beendeler Feſtlichteit gegen 12 Uhr Abends
mit Muſik wieder zurück. Beim Einbringen der
Fahnen wurden die gebührenden Honneuts gemacht

und n Hoch auf die deutſche
Gründer derſelben, den Kaiſer Wilhelm
Se Hoheit den Herzog von Anhalt und den Feſt
geber gebracht. Für dieſes Pakriotiſche Hoch ſind
die ſllhen Feſtthetnehmer wegen nächtlicher

Poligeiſttafe genommenRuheſtörung in je 1 Mk. nonworden ſie zahlten, ohne richterliche Entſcheidung

anzürufen. Alle Achtung
In Auerſtädt wäre dieſer

das Feſtmahl H

Wohnhaus des Herrn 8

Fahne und den
ſowie auf

Tage beinahe eine

hatte nämlich beim Kochen von Chokolade anſtatt
bes Kartoſſelmehls eine Die im Rattengift er
griffen und davon zwei Löffel voll eingequirlt.
Kurz nach dem Genuſſe der Chokolade wälzten ſich
Kinder und Eltern vor Schmerz auf dem Boden
umher, und nur durch ſchleunige vom Arzt ver
ordnete Gegenmittel konnte ein großes Unglück ver
hütet werden.

Auf dem Freigute zu Annarode Kreis
Manoefeld) ſind am vorigen Freitag 2 Knaben im
Alter von 3 und 5 Jahren, die einzigen Kinder
ihter Eltern, in den dortigen Brünnen, welcher ſich
in Reparatur heftndet, geſtürzt. Die Kinder wur
den nach mehrſtündigen Suchen in dem Brunnen
entdeckt und todt herausgeholt.

In Koswig in Anhalt iſt Holland in Noth.
Daſelbſt ſoll ein Amtsgericht errichtet werden.
Der ernannte Amtsrichter kann aber keine Wohnung
finden. Da derſelbe Anſpruch auf Dienſtwohnung
hat, ihm eine ſolche aber im Amtslocale nicht
eingerkumt werden kann, ſo iſt der Magiſtrat von
ber herzogl. Staatsregierung angehalten worden, dem
Amtsrichter eine Wohnung zur Dispoſttion zu ſtellen,
andernfalls würde das Amtsgericht nach Roßlau
verlegt werden. Auch eine Audienz beim Miniſter

hatte keinen andern Erfolg

Localnachrichten.

dungsſtücke und Legitimationspapiere aufgefunden

wurden.

Theater.
Dieſe Woche brachte uns, gewiß wohl allen Opern

freunden recht erwünſcht, Lortzingis „W affenſchmied.“
Auch bezüglich dieſer Oper erkennen wir die Sorgfalt,
welche nach jeder Richtung hin auf ihre Aufführung
verwandt worden iſt, mit Vergnügen an, desgleichen die
wackere Leiſtung des Orcheſters, welches mit warmer
Hingabe ſich ſeines Parts entledigte. Den Grafen Liebe
nau ſang ein Leipziger Gaſt, Boldt. Derſelbe verfügt
über ein ſchönes, kräftiges Organ, von welchem er den
beſten Gebrauch zu machen weiß. wenn daſſelbe
hier und da etwas zu kräftig erſchien, ſo liegt das daran,
daß Hr. Boldt an größere Verhältniſſe gewöhnt iſt
als es diejenigen unſerer Bühne ſind. Sein Spiel iſt
edel und ausdrucksvoll. Als Knappe Georg diente ihm
unſer unverdroſſener und ſtets vortrefflicher Hr. Grün
berg, welcher dieſen treuherzigen und verſchlagenen
Naturburſchen ſowohl geſanglich als auch dramatiſch mit
Meiſterſchaft wiedergab. Seine Arie Nr. 2 im erſten
Akt (Man wird ja einmal nur geboren) und das Lied
Nr. 9 im zweiten Akt (War einſt ein junger Spingins
feld) waren kleine Cabinetsſtücke geſanglichen Humors
Und verdienten den reichen Beifall, welcher ihnen zu
Theil wurde, im vollſten Maße Hr. Gleſinger war
ein ſehr guter Repraſentant des alten Stadinger, das Lied
„Auch ich war ein Jüngling mit lockigem Haar“ von
zündender Wirkung Ein recht drolliger Ritter Adelhof
war Herr Hamm, ſein Schwäabeln recht naturgetreu, in
der ganzen Geltung die unfreiwillige Komik ſehr gut
zur Haltung gebracht. Allerliebſt war Frl. Lorenz
als Marie. Die Töne des tiefen Gefühls wie diejenigen

Merxſſeburg, den 12, Juli 1879.
Weil unſere lieben Hausfrauen ſich wie es

auch ganz recht iſt, nicht um Politik kümmern
Und den derſelben gewidmeten Theil des Blattes
nicht anſchen, ſo wollen wir ihnen an dieſer
Stelle mittheilen, daß das Pfund Kaffee etwa

werden wird.8 Pfg. theurer tmit 1 2 Pfg. theurer bezahlenſeine Ggarre

und, raucht er ak verh mäßiauch. Daß aber auch nur ein einziger Pfennig

nirgendwo was geſchrieben
Diejenigen, welche hier die Conzeſſton zum

Branntweinſchank oder zum Betriebe einer Gaſt
wirthſchaft erwerben wollen, müſſen nach dem vor
geſtern in Reichstage durchgegängenen Geſetz das
Vorhandenſein des Bedürfniſſes nach
weiſen. Daſſelbe gilt von den Pfandleihern und
Rückkguſshändlern, denen außerdem die Conzeſſton
verſagt werden kann, wenn Thatſachen vorliegen,

Llnentiren. Hoffentlich kommt bald die Zeit wo
wir ein ſolides ſtaädtiſches Leihhaus erhalten, damit
die Geldbedurſtigen ihre Zuſlucht nicht länger zu
gewiſſenloſen Prozenteſchindern zu nehmen brauchen

Daß ſich ein ſtadtiſches Leihhaus welches zu 12

Prozent auf

Anerkennung finden.
Es werden uns

Mitbürger verlaſſen und
ſonnigen Süden vertauſchen,
Hildebrandt, welcher als
evangeliſchen

Lehrer Reinmicke, lBotſchaftsſchule nach Rom geht. Bei der deutſche

Botſchaft wirkt bereits ein Merſeburger, nämli
err Rönnecke, Sohn

hierſelbſt, als Botſchaäftsprediger.

Aus den Kreiſen Guerfürt ünd Merſeburg.

das „Naumb. Kreisbl.“ mittheilt, auf der in der
Tittelſchen Mühle in Lauch a befindlichen Latten
ſiſcherei den Leichnam eines vollſtändig entkleideten
Mannes, welcher bereits mehrere Tage lang im
Waſſer gelegen hatte. Der Ertrunkene, über deſſen
Perſönlichkeit nichts hat ermittelt werden können
ſcheint von Proſeſſton ein Schloſſer geweſen zu
ſein, da auf dem einen Arme deſſelben ſich zwei
quer übereinanderliegende Schlüſſel mit darüber be
ſindlicher Kröne, ſowie die Buchſtaben L. L. tkäto
wirt vorfanden. Wie verlautet, hat vor einigen
Tagen ſich ein fremder Handwerksburſche bei Burg
ſcheidungen in der Unſtrüt gebadet, und dabei ſeinen

ganze Familie vergiftet worden. Eine Bauersfrau
Tod gefunden, da am Ufer ſpäterhin deſſen Klei

25 28 Pfg. und das Liter Petroleum etwa 6 bis
Der Mann wird

Pfeife, den Tabak verhältnißmäßig

von den bisherigen Steuern herabgeht, davon ſteht

welche ihre Unzuverläſſigkeit für dieſes Gewerbe do

Pfänder leiht, rentirt, beweiſt das
Halleſche, deſſen humane Bedingungen allgemeine

demnächſt zwei geſchätzte

Merſeburg mit dem
nämlich Hr. Diaconus
Paſtor der deutſchen

Gemeinde nach Florenz und Hr.
welcher als Lehrer an die n

Sohn des Lehrers Hrn. Rönnecke

Am Morgen des 8. Juli gewahrte man, wie

der harmloſen, neckiſchen Koketterie ſtanden ihr gleich
vorzüglich zu Gebote, ſihre große Arie am Schluß des
zweiten Aktes und das Duett zu Anfang des zweiten

waren muſterhaft und kaum beſſer wiederzugeben. Wie
immer, ſo war auch hier Frau Moſewius als Jung

fer n rran vorzüglich.
Außerdem ſahen wir in dieſer Woche noch zwei kleine

Luſtſpiele, nämlich „Erziehungsreſultate“ und „Das
Verſprechen hinter m Heerd“, von welchem wir aber ſehr
wenig erbaut waren. Das erſte, an und für ſich nicht
gerade Begeiſterung erregend, wurde ziemlich ſchläfrig
heruntergeſpielt, welches Urtheil aber nicht in Bezug
auf Frl. Roſſi, welche ſich alle Mühe gab, das Stück
über Waſſer zu halten, gilt, das „Verſprechen hinter m
Heerd“ war, allenfalls abgeſehen von Hrn. Schröder
auch nicht viel beſſer. Der imitirte ſteyeriſche Dialec
erinnerte uns an die bekannten Nordhäuſer Tyroler un
das Tremoliren des Frl. Stadt haus verleidete un
das h ſo reizende Stück ganz und gar. Wenn dieſ
Dame ich dieſen Fehler nicht abgewöhnen kann ode
will, ſo möchten wir ihr den Rath ertheilen, ganz au
das Singen zu verzichten, wenigſtens ſo lange ſie i
Merſeburg iſt, ſie iſt ja ſonſt eine ganz tüchtige un
verwendbare Schauſpielerin

Schließlich machen wir auf die erſte Vorſtellung vo
Kreutzer's herrlichem „Nachtlager“ am Sonntag auf

merkſam I.(Eingeſandt.)

Die Krankheit der Tollwuth.
Wenn ich in dieſen Zeilen vom Hunde Maulkorb

rede, dann hoffe ich, nicht in den Verdacht zu kommer
als huldige ich dieſer „Zwangs Maßregel Dem
nicht ſo und zwar aus dem Grunde weil den Hunde
das Tragen eng anſchließender Maulkörbe ſehr oft zu
Qual wird, weil der enge Maulkorb des Gähnen go
nicht und das natürliche durch die Zunge Schwitzen nu
ſehr mangelhaft geſtattet. Das Geſundbleiben de
Hundes wird dadurch ſehr beeinträchtet, was bei den jet
in den Handel gekommenen patentirten Maulkörben, d
dem Unterkiefer Bewegung geſtatten, doch um etwa
gemildert wird.

Wenn nun aber ſchon durch die theilweiſe, wen
nicht oftmals gänzliche Unterdrückung der natürliche
Function des Hundes für denſelben ein krankhafter Z1
ſtand geſchaffen wird, ſo iſt die Behandlung und Pfle
des Hundes um ſo mehr dazu geeignet, namentlich
Bezug auf Futter und Befriedigung des Durſtes

Viele Hundebeſitzer haben wenn auch nicht
allen, ſo doch aber in ſehr vielen Fällen durch Nich
beachtung der natürlichen Pflege die Tollwuth ſelb
verſchuldet, natürlich aber ohne daß ſie es wiſſen un
ahnen Oft ſchon haben wir wahrgenommen daß a
der Kette liegende Hunde, deren Platz der Sonnenhif
ausgeſeht iſt, die inſtinktiv den durch die Hitze vermehrte
Durſt nur mit friſchem Waſſer befriedigen wollen
Ermangelung deſſen den ganzen Tag bellen, um il
Verlangen verſtändlich zu machen.

Da aber im Sommer der arbeitsfähige Theil d
Landbewohner auf dem Felde iſt und höchſtens auß
kleinen Kindern eine alte Mutter zu Hauſe iſt, ſo wi
das Bellen, weil es (leider) faſt jeden Tag vorkomm
entweder nicht beachtet, oder es wird geglaubt, es
an dem verſchloſſenen Thor ein Bettler und hält m
den Hund für ſehr wachſam.

Wenn nun bei dem Hunde ſchon mit der Nichth
friedigung des Durſtes ein großer Mißgriff geſchiel
der öſters wiederkehrend für den Hund niemals oht
nachtheilige Folgen bleiben kann, ſo iſt es mit d
Fuütterung oſtmals nicht viel beſſer denn nur zu



Hunden Unrath und Aas als Futter mit dem
atze gereicht: Für den Hund iſt es gut.

Hunde ſtets nur friſches Waſſer,
nſt übrig gebliebene als Hundefutter

ge die in der Sonnenhitze
chſt in den Schatten, dann

ſo verſchwinden,

gend allgemein bekannt war, außer ihren
ch ein bedeutendes baares Vermögen,
ſtets als todten Mamon verbargen und

und zwar diente ihnen zur Aufbe
wie ſich jetzt herausſtellte, ein in

efindlicher altmodiſcher Kamin, in
geheizt wurde, und deshalb durch
verſchloſſen war.

n Benutzung befindlichen Schornſtein
ntſtand dieſer Tage
d, und unglücklicher
unken in den oben

chrank und entzündeten die dort auf
Jedenfalls muß das Häufchen

Auch das dort
r iſt mehr oder weniger

Man ſpricht davon, daß die Geſammt
Geldes ſich auf 40 bis 50000

Kintzel davon nur einen geringen
wird, da er nur von wenigen der
ere die Nummern notirt hatte.

arenbrief.) Ein bei der diesjährigen
Debreczin zum 13. Huſaren

elle richtete, wie die „N. Temesv.
folgendes Geſuch an den Kaiſer von

„Hochgnädig geborener Herr Kaiſer! Jch
ebenſtvoll zum Wiſſen, daß ich bin ge

ich bin ſehr gerne Soldat und
renen Herrn Kaiſer ſehr hohe

chön um die Gnädig
iratsbewilligung zu geben
liebte, und wenn ich muß

chte meine Erzſi noch am Ende ein anderer
ſſer, jetzt heirathen, daß auch
Isten uese, werde ich großen

ädigkeit. Heirathsbewilligung
ſchicken, weil ich gehe gleich

großen Dank für gutes Herzigkeit
Huſardiener Peczko Pali.“

ames Mittel.) Jn Canada ver
r Yankee für 10 CEts. Packete, welche

„Sicherer Tod den Kartoffelkäfern;
bezüglich der Vergiftung anderer

r Fall bei Pariſer Grün.“ Die
daß die Packete erſt kurz

Ein Gimpel, der
der angeprieſenen

erſelben und fand
auf einem derſelben ſtanden

ge den Käfer auf dieſes Stück Holz und
andere feſt darauf.
großen Retirade) nach der Schlacht

kam ein verſprengter Hu
am Elm. Er kehrte vo

und bat um ein Stück Brot und ei
che Bauersfrau reichte ihm Beides „Na,“
e nach einer Weile, wo ſehört Jhr denn hin

Zu den ſchwarzen Huſaren, dem Corps
das keenen Pardon nicht

„Nu, wo kommt
Jkke? aus der Jefangenſchaſt.“

und Landwirthſchaft.
Conſervirung eingemachter

ehr weſentlich bei wenn die Gläſer
g„ etwa 8 Tage, auf den Kork geſtellt

ſie dann wieder umkehrt, ſo bildet
einen feſten Ueber

verſchloſſen werden

Doch Stephans Bote ſpricht:
„Dient hier bei Jhnen nicht
Mathilde Sauerbrei
Aus NiederTſcherbenai
Als Kindermädchen oder Amme?
Vom Vormundſchafts Gericht
Sie dieſes Schreiben kriegt.
Und ſing ich wieder
Die Klagelieder.

Geh' ich die Trepp' hinab,
Faßt gleich der Wirth mich ab,
Ruft mir voll Unmuth zu
„Mein Herr, wie ſteht es nu
Ich könnte Jhr Ouartier vermiethen.
Ich bitt ihn um Geduld,

iſt ja nicht meine Schuld
Vertröſt in Sorgen,
Jhn bis auf morgen

Komm ich dann aufs Gericht,
Den Kummer im Geſicht
Frag' die Collegen dann
Wie wo warum und wann
Wie ſoll ich Troſt bei ihnen finden
s geht ihnen grad wie mir

iſt zum Verzweifeln ſchier!
Vielleicht komm morgen
Ich aus den Sorgen

ch dann nach Haus,
ie Gattin aus,

Ob's denn noch kein Reſkript
Und ſonſt was Neues giebt.
Inzwiſchen hat der Wir
Die Lage iſt fatal
O, käm doch bald einmal
Jch aus den Sorgen
Vielleicht wird's morgen!

Zur Rachricht.
einen unſeres Blattes nöthigt

der einzelnen Nummern früher
her und müſſen wir die ge
alb ergebenſt bitten, uns An

genden Morgen zur
fnahme finden

Man gebe den
Schwarzbrod und ſo
paſſende Speiſ

welches ſie aber
ſorgfältig hüteten,
wahrung deſſelben
ihrer Wohnſtube b
welchem nicht mehr
eine maſſive Thür
läuft direct in den i

Mühlengebäudes aus. Nun e
in jenem Schornſteine ein Rußbran
weiſe fielen dabei auch einige F
beſchriebenen Geldſ
bewahrten Geldpa
derſelben recht anſehnlich
aufbewahrte Gold und Silbe

ereſte und brin
liegenden Kettenhunde mögli
wird die jetzt gefürchtete To
wie der früher beſtandene Glauben an
wo ein tollwuthkranker Hund Menſ
reinige man die Wunde mit lauem
Waſſer, dem man noch eine Wenigkei
Eſſig hinzuſetzen kann, dann laſſe ma
Gebiſſenen) in einer Wolldecke 3 bis

Fenſter (ohne Gegenzug)
Schweiß fließt, trinke d

Liter friſches Waſſer
20 Grad R

Dieſer Kaminchen gebiſſen hat,
(22— 25 Grad R.
t nicht zu ſcharfen

chwitzen, und während
er Schwitzende 1 bis 2

Nachher wird derſelbe lau (25
Ngebadet und dabei tüchtig frottirt und

Stunde an die Luft.
ange (des Viſſes) 5-6 Mal (täglich I

ſt alle Gefahr, ohne etwas, auch
eingenommen zu haben, be

heit gilt auch hier die

ſumme des ver
Mk. beläuft, und daß
Theil erſetzt erhalten
total verkohlten Papi

gleich vom A
Mal) wiederho
das beſtempfohlene Mitt
ſeitigt; denn wie in jede

Deviſe: Die Natur heilt!“ Rekrutirung in
ausgehobener Schmiedegeſ
Ztg.“ ſchreibtEin Leipz

Der „Vogtländ.
um Nachdruck folgend

Dringendſte Warnung!
verſchiedenen Zeitungen ſindet ſich folgendes

hrern e. gewährt Darlehn ſchnell und
natliche Abzahlung

B. Kläbe, Leipzig.
es Anerbietens diene folgende

er Halsabſchneider.
nz. u. Tbl.“ bringt mit der Bitte

blieben ungarſ
werde Herrn Hochwohlgebo
Dienſte leiſten, aber ich bi
keit, mir ſo ſchnell als geht, H

weil hab ich eine ſchöne Ge
Frägt mich dBeamten, Le

discret gegen mo

e Jlluſtration dieſ

Am 3. Feb. 1879 erſ
Er erhielt 240 Mk.

von 300 Mk.
mit 18 Mk. macht alſ

kein Unglück ſoll geſchehen
Dank ſchulden für die Gn
bitte nur nach Hallos zu
dorthin. Mit ſehr

uchte ein Lehrer um ein Darlehn.
chrieb einen Wechſel
rzinſte er monatlich

5 jährlich die Kleinigkeit von

Dabei hatte der Betre
gendes eigenhändiges S

Dieſe 300 Mk. ve

kaufte ein reiſende
die Aufſchrift truge
keine Gefahr hierbei
Thiere, wie dies de
Gebrauchsanweiſung beſagte
vor dem Gebrauch zu öffnen
auf den Leim gegangen war und drei
Packete gekauft hatte, öffnete eines d
darin zwei Stück Holz;
die Worte: „Le
preſſe daun das

ffende Monat für Monat fol
reiben mitzuſenden:

k 200
halt für Monat

in aller Form Rechtens an Herrn
Moritzſtraße 16, Leipzig und iſt

ſion ausdrücklich von
halt für Monat

ſönlich in meinem
Empfang zu nehmen

Das vermehrte Erſch
uns, mit dem Druck
zu beginnen als bi
ehrten Jnſerenten desh
zeigen, welche in die
Ausgabe gelang
ſollen, Tags vorher bis
ſpäteſtens Na
zugehen zu laſſen, da and
Aufnahme nicht mehr mögl

Unſere Expedition iſt geöffnet:
An Waochentagen von

Nachmittags von 19
An Sonntagen von Mor

Wir bitten daher die gee
das Blatt in der Expeditio
an Sonntagen vor Beg
zu bewirken, da von 10 Uhr ab die

ſchreibe Zweihundert Mark Ge
a. C. von der Schulkaſſe in

cedire ich hiermit
Bernhard Kläbe,
derſelbe in Folge dieſ
mir ermächtigt worden, meinen Ge

e von der Schulkaſſe zu per
Namen und an meiner Statt in
und in meinem Namen darüber zu

ende Nummer Au

chmittags 3 Uhrſar zu Juß nach ernfalls eine rechtzeitiger dem Dorfe einAls in Folge davon, da
intreten wollte, die „Geha

geſchickt wurde,

Erſuche Sie, mir nunme
laut beiliegendem Schema
Wenn ſelbige nicht bis Mo
ſo muß ich unſere Vereinba
und kann nicht mehr prolo

Auch wollen ſie nä
Monat Juni umgehend

ß ein Freund für den Lehrer
ltsquittung“ nicht ſofort ein

hrer folgenden Brief
hr umgehend Gehaltsquittung
für Monat Mat zu ſenden
ntag in meinen Händen iſt,
rung als abgebrochen anſehen

erhielt der Le Morgens 7 12 Undit dem Dodenkopp,
giebt und keenen nicht nimmt

gens 7— 10 Uhr.Ihr denn her
hrten Abonnenten, welche
n abholen laſſen, ſolches

Gottesdienſtes
Expedition ge

chſtes Mal Gehaltsquittung pr.
mit dem Geld ſenden F. Zur guten

Früchte trägt esAls dann wirkli eine Zeit lanHerrn Kläbe in A
26. April 1879.

Ich habe weder von
ich mich auf eine Vertr
Perſonen einlaſſen.
Mai e. und verzinſen
oder Sie zahlen nur die Zi
Fällen jedoch müſſen Sie
Monat Juni a. C. einſenden,
die mir zu Gebote ſtehenden
S Dieſes wollen Sie doch

ch der Freund zahlen wollte und es
üsſicht geſtellt wurde, ſchrieb er am

Nachricht, noch kann
öſtung auf Zahlung dritter und

Entweder Sie zahlen ab per. 2.
ſt in der vereinbarten Weiſe, alte

nſen wie vbisher, in beiden
mir Gehaltsquittung pr. Es läßt ſich aber
da ich im andern Falle gründlich auswäſſert
Mittel anwenden müßte. werden ſoll, über Nacht an ei
jedenfalls vermeiden. in einen

der angehaftete Fruch
wodurch alle Poren des Korks
der Luftzutritt abgeſperrt wird

GSleiſch mürbe zu machen.) Das Flei
n oder zu friſch geſchlachteten Thieren verli

ſeine Zähigkeit, wird faſt nie mürbe
och mürbe machen, wenn man es

zuvor, ehe es gebraucht
nen warmen Ort, etwa
lauwarmen Brat oder

Kocht man ſodann am andern Tage das
Feuer und ſetzt es zeitig bei,
auf ein Zutes, mürbes Stück

ſe gegen Maden zu ſchützen.
einpfehlen, zu Mehl gemahlenen

em Waſſer anzubrühen, und damit di
chungen werden die Maden total

Die Expedition des erſeb. Correſp.
Fahrplan vom 15. Mai 1879

ſeburg in der Richtung

z V (4. Kl),Kl.), 458* Nm. (3.Kl.),
(Schnllz. 1.3. Kl.),

e in Ammendorf an.)
e

tſaft und Zucker

Abgang von Mer
Nach Halle Ai Mgs

10 Vm., 127
520 Nm. (Schnll
1025* Abds. (4.

(Die mit bezeichneten Züg
chAnHalle Berlin 45

Nm., 6 Abds 9 (8) Abs
Halle- Magdeburg 5

I u. 5 Nm., 92 (8) u. 108
Halle Halberſtadt: 810
Halle Torgau 80
Halle Nordhauſ
Halle- Leipzig 52, 782 (5)

Nm., 650 (8) u. 8 e
Nach Weißenfels 6

L--3. Kl.), 1025
Nm. (4. Kl.), 62
1120 Abds. (Schnllz

AnCorbetha- Leipzig 42
42 u. 58 (8) Nm., 822

Weißenfels Zeitz
Großheringen

Nach Straußfurt
Weimar Gera: 106
Erfurt-- Nordhauſen
Dietendorf-- Arnſtadt: 10Vm.
Gotha- Leinefelde: 6

Ohrdruf: 3 u. 10 Nm.
Meiningen: s Vm.

P

I. Poſt aus Merſebu
aus Mücheln 7e Vm.,
aus Merſeburg 1120 Ah

elten durch Kochen

halb ausgekühlten, Mgs 9 Vm., 2 Nm., 52
ſo kann man zu Mittag

Fleiſch rechnen. u. 118 Vm, 1
Vmi., 188 Nm., 72

Vm., 25 H.waſchen; mit zwei Waſ Vm. I 27 u ſtAbds. 10
(4. Kl.) 80 Vm.

Kl.), 92 Abds. Kl.)

Vermiſchtes.
uben im Winter
ter Töpfe mit Reben, an denen

Trauben ſind aber nicht
gen Herbſt, obwohl die
ahren iſt folgendes Man
dliche Reben faſt bis zur
uchtholz langgehen. Jm
ttelbaren Nähe der Stöcke

e Reben, an welchen die
Gegen die Winterkälte

Jm Januar ſchneidet
dem Stocke ab und

F. Reife Weintra
verkauft in Paris im Win
reife Trauben hängen

trieben, ſondern vom vori
lätter friſch ſind. Das Verſ

ſchneidet an einer Mauer befin
Erde zurück und läßt das Fr
Herbſt gräbt man in der unmi
Töpfe ein, in welche man di
Früchte noch hängen, einlegt.
ſchützt man ſich durch Strohdecken
man die bewurzelten Reben von
bringt den Topf in ein Warmhaus
ſchlagen die Blätter bald aus, und
getrockneten Beeren ſchwellen wie
dieſem Zuſtande werden ſie verkauft.

Ein in Papiergeld angelegtes Vermögen
Ein recht harter Schickſalsſ

vor einigen Tagen die Mühlenbeſitzer Kinhel

Man Rlagelied eines kgl. preuß. Gerichtsſecrekärs zu

jehiger Zeit.
Wenn ich am Fenſter ſteh

Und den Briefträger ſeh
Dann wird ums
Vielleicht bin ich
Jch möcht vor
Er lenkt zu mi
Bringt mir gewiß was mit!
Mir ähnet wirklich jett,
Ich werd wohin „verſetzt“.

Da horch! Es klingelt ſchon
In eigener Perſon
Mach auf ich das Entre,
In ſeinen Händen ſeh
Ich einen dicken Brie
Ein großes Siegel d
O hätt' ich ſchon ihn auf!

ch

O Mrg., 65 u
u. 104 Abds.

7 Vm., I
feld V. 1,

98 Vm, g.
V. 3 u. 8 Nm

m. 211 72 Nm.,
2 55 u. 720Nm.

Vm., 20 u 9i0 Nm,

1229, 366, 720 Nm.

in Mücheln 4 Nm,,
in Merſeburg 1010 Vm.

cheln 220 Mgs,

102 Vm., 13.2,Herz mir ſchwül,

Hoffnung faſt vergehn,
r den Schritt!

die nur wenig ein
der etwas an. Jn

berbrannt.)

el
4 Minne u

e heorfeher

w

nnd ſt
ahnen

n
An Mleuf

u nn De

l ws
en Worgrno

d wer
ſt an mö
h wirſt w
Mund ſnn
n h wn ob

Nadtenn wi

h Rachsta

an h unſer

ad du Eit in

hie u bi
huſteanſvat

n tin eltſchen

Wühhhn Vah

in V wol
ne unſte

t von
ihn in n
h vnnanditt

tetn ten Steue

ne J d
Hut wer
ind de ne

h ſärn,
ind de J
halt
in Durg
Walten und d

ln Und S
ehe Viſſ
n Jahat 0

un hen
M Wſaſh
h Vailhen

M hr ne
Ahtel löhnt

h

leute in der kaum eine halbe Meile von Me Mücheln s Nmſernten Mühle betroffen. Aus Lauchſtädt e
Aus Merſeburg 3

Vor Hoffnungsſchmerze
Pocht mir das Herz.Die Genannten beſaßen, wie ſeburg 650 Mgs.in in Lauchſtädt 420 NmRedaction, Druck und Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
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